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Bauvorschriften

.zum Bebauungsplan

für das Gebiet "Seelenwinkel"

(&Iaßffebend.er Lageplan v. 25o März -1957)»

Auf Gi'und. der §§7-9 des Aufbaugese-tzes v» 18» August 1948
(Seg.Bl.S. 127) ^erden nachfolg'end.e Bauvorschriften erlassen:

l

3

3

§ l Art und S-'fcellun^' der Gebäude

(l) In dem Baugebie-t dürfen. - abgesehen von den im Lageplan
v. 25.5*5-7 für Wohngebäude "besonders ausgewiesenen Bauzonen -
nur Indus-fcrie'bau-fcen ers-fcell-t werden. -

(2) Innerhalb der Bauzonen für Indus-fcrie'bauten können Y/ohn-
gebäude erstellt v/erden, sofern sie der Bes-fcanä.'fceil eines Indu-
s-fcrie'bes-fcriebes sind und sich in das Gesamt'bild einfügen»

(5) Industriebetriebe, welche lästige Anlagen im Sinne der
§§ 16, 24 u. 27 der Ge v.'-erbe Ordnung sind, sind nich-i; zugelas.sen,

(4) Füz- die Stellung und. • Firsbrichtung der einzelnen Wohngebäude
g-el-cen die Einzeichnungen und Einschrie'be im Lageplan v. 25.5.57
cis Richtlinien. . '•

§ 2 Dächer und Aufbauten für Y/ohn^'e'b ay.de
tfäi

(l) Die Hauptgebäude sind mit.Sat-fceldächern zu versehen, deren
Neigung bei einstöckiger Bebauung etv/a 48"»

"bei zweistöckiger Bebauung etwa 55'
betragen muss.

(2) Sachauf baut en. sind nur 'bei einstöckigen. Gebäuden und. dami
nur insoweit zulässig, als .sie die geschlossene Wirkung'des Haupt-
c-.r-hes nicht 'beeinträchtigen. Sie d-ürfen nicht bis auf den Haus-
gr-^nd. vorgesetzt werden und sollen von den Giebelkanten wenigstens
2 m Aostand erhalten. Die Ges.am^länge der Dachaufbau-ten soll nicht
mehr als ein Bri-fc-fcel der Ge'bäudelänge 'betragen; bei anstookigen

Doppel - oder Reihenhäusern kann eine größere Länge zugelassen
v/eräen, • . .. • . ' . '
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Für Vi'ohngebäucLe nach § l Abs. 2 können Ausnahtaen zugelassen werden.
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§ 5 Abs-tände und Neben^e'bäude für IV'ohnfi'e'baud e

(l) Die Vord.erge'bäude nlüssen an den ITebensei-fcen Grenzabs-fcände
von wenigstens 2,00 m erhalten» Die Summe der Abstände der Gebäude

von o.en seitlichen Eigen-fcums grenz en muss mindes-fcens 6 m betragen.
Bei mehreren Gebäuden auf einem Grundstück muss der seitliche Ab-

s-tand der Ge'bäude von einander v/'enigstens 4 m, die Summe der sei-t-
lichen Grenz- und. Ge'bäudeabs-fcände sovielmal 6 m betragen, wie Gebäude
auf dem Grundstück errichte-fc T/-erden.

(2) Werden die Ge'bäude mit der Firstrichtung senkrecht zur Straße
gestellt, so kann die Bauge.nehmigungsbehörde eine Erhöhung der Mindest-
g-renz abstände bis zu 4 m und der Summe der seitlichen. Abstände bis
zu 10 m verlangen.

(5) Nebenge'bäude "bis zu 25 q.m Grundfläche und 4m Gesamthöhe
können als Anbauten oder freis-fcehenäe Gebäude unter Beach-tung' des
Art. 69 BauO. in e-inem der sei'fclichert GrerLzabstände an der Eigen-
.-ur.s grenze zugelassen werden. Ist mit, der späteren Errichtung der-
aetiger Nebenge'bäude zu rechnen, so ist ihre voraussichtliche Stellung
und Form in den Baug-esuchsplänen, der Hauptgebäude wenigstens im

Jniriss anzuge'ben. Aueserdem ist ein. soclhes Nebengebäude so zu
g-es-fcal-fcen, dass auf dem Nachbargrundstück ohne Schwierigkeiten ein
ähnliches Bauwesen ange'baut werden kann. Ist ein. derartiger Bau
auf dem Nach'bargru.nästück schon vorhanden, so muss der B'eu'bau mit
diesem eine harmonische Einheit 'bilden.,

§ 4 Gebaudelängen und Gebäudegruppen für Yt''ohnfi'ebäude

Einzelwohnhäuser sollen in der Eege} nicht unter 10 m Fron-t- . •

länge an der S-fcrasse haben und. im Grundriss ein langgestrecktes
Rechteck 'bilden, A'bweichend von §5 A'bs.l.sind Gebäudegruppen
(Doppel- oder Reihenhäuser) bis zu einer Gesamtlänge von 30 m
gestattet, sofern sie äusserlich einheitlich gestaltet und gleich-
zeitig ausgeführt v/'erden; sie gelten. dann für die Berechnung der
Abs-bandsmaße als ein Gebäude. ' .

§ 5 Ge'bäudehöhe und S-tockv/erks zahl für, Wohn^e'bäude,

(l) Die Gebäudehöhe , vom na-türlichen Gelände bis zur Oberkante
der Dachrinne gemessen, darf bei eins-fcockigen Gebäuden einschliess-
lich Knies-bock (Abs»2) höchs-fcens 4,50, 'bei'zweistöckigen Gebäuden
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höchstens 6,50 m 'be-fcrag-en. Ausserdem sind das Gelände soweit

aufzufüllen und die Auffüllung so zu verziehen, dass die end-
ids

gültige Gebäudehöhe bis ^ O'berkante Dachrinne^ mehr als 4 m bzw.

6 m 'beträgt. Hier'bei sind. die Geländeverhältnisse der Nachbar-

•grundstücke zu berüoksich-tigen.

(2) Kniestöcke sind nur bei einstöckiger Bebauung und.' nur

"bis zu einer Höhe von 70 cm, gemessen bis O'berkante Kniestocks-

pfette, zulässig.

(5) Für die zulässige Anzahl der S'toclnverke ist der Einschrieb

im L'ageplan vom 25.5-57 mass gebend.

(4) Für Wohngebäude nach § l Abs.2 können Ausnahmen zugelassen
v/erd.en.

§ 6 Ges-fcaltung •

(l) Die Aussenseiten der V/'ohngeb au.de sind zu verputzen oder
•ute»A>i*

zu überschlämmen» Auffallende Farben sind zu vermeiden. Für die

Sockel sollten Natursteine verwendet v/'erd.en.. Für die Sachdeckung

der Y/'ohngebäude sind Biberschwänze oder Falzpfannen (möglichs-fc

engo'oier-fc) vorgeschrieben. Die Fens-fcer sollen wenigstens eine
Quersprosse erhalten. ITaagrechte Kämpfer sind n.icht zugelassen.

Für Wohngebäude nach § l Abs.2 .können Ausnahmen zugelassen werden.

(2) Die Industriebauten müssen den geltenden Vorschriften ent-

sprechen, u.sollen, sofern nicht ihre Benützungsart eine andere

Bauweise verlangt, massiv sein. Die Aussenseiten sind entsprechend

ihrer Bauweise zu verpu-bzen, zu ü'berschlämme^, auszufugen. oder mi-b
einem entsprechenden AnstdLch zu versehen, wo'bei auffallende Farben

zu vermeiden sind. Sie Dachdeckung soll für das'jeweilige In-

dus-trieanv/esen möglichs-fc einheitlich .aus'.geführ-fc werden.

(5) Die Aufstellung von Baracken als Ind.us tr iebauten. is-fc nich-fc
gestattet. . .
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§ 7 Einfrieä.igungen

(l) Die Einfriedigungen der Grundstücke an öffentlichen Strassen

und. V,regen sind nach den Richtlinien der Baugen.ehmigungs'behöräe

einheitlich zu ges-täl-ten. Sie sollen als einfache Holzzäune

(Lat-tenzäune) oder als Hecken aus 'bodens-fcändigen S-fcräuchern
hinter etwa 100m hohen Steineinfassungen (sogen.ßaba-fc'fcsteine,
/
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I , keine Sockelmauern) herges-fcellt werden.. Sie Verwendung von Eisen,
mit Ausnahme von Drahtgeflecht an,den nich-t an die S-fcrassen gren-

zenden Grundstück.sseiten, ist unzulässig. Die Gesamthöhe der

Einfriedigungen darf nicht mehr als 1,20 m betragen.

(2) Wo Gehv^ege fehlen, 'müssen. Einfriedigungen v/'en.igs'bens 50 cm

hinter die Strassenkante zurückgesetzt v/erden» Die Gemeinde kann

Ausnahmen zulassen.
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Festgestellt'vom Gemeindera-t am 16. Ok-to'ber 1957

Pro-fc. § l und. genehmig-fc durch Erlass des __

vom

)

Oppemveiler, den 16.10.1957
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G.enehmigt ' :

mit Verfügung von'heu-te«
Z.B.

lang, den 26.April 1958
Lan. dr at 8 ami
\Im. Auffe$9.g <,

Reg.O'berinspektbr
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